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46 Das 1. Capitel ,

Von den
H. 48 .

kleinen Luſt⸗ Wil man die Kugel mit Sternen fuͤllen, ſo nimt man , weildieſel⸗

G ben ihrer Maſſe nach ſchwerer ſind als die Schwaͤrmer und Serpentoſen ꝛc.
Fig . 6 . einen etwas kuͤrzeren Cylinder , ſchuͤttet die Melange gehoͤrig hinein , ſetzet

bis auf die Haͤlfte deſſelben die Sterne , wirft etwas Pulver dazwiſchen ,

fuͤllet ihn vollends mit Sternen , ſtreuet darauf widerum Melange , und

bindet ihn zu.

§. 49 .

Wie 15 Wenn man dieſe beide Arten der Luſtkugeln , deren erſtere fertig 2z,

115 110 die anderen aber 2r Loth haben , werfen oder vielmehr verſchieſſen wil , ſo

ſen werden . waͤget man zur Ladung 3 Quintlein ordinaires Muſquetenpulver , welches

auf der Pulverprobe ohngefehr 8 Zacken ſchlaͤget, ab, thut ſolches in eine pa⸗

pierne Patrone , ſchuͤttet bey dem Verſchieſſen ein wenig davon auf die Pfan⸗

ne , und das uͤbrige in den Lauft , ſetzet die Kugel mit ihrer Brandroͤre in

den Keſſel , richtet die Flinte mit der Kolbe , indem man ſie auf der Schul⸗

ter haͤlt, in die Hoͤhe, und gibt Feuer . Wann es ſich zutraͤget, daß die

Kugel uͤber dem Keſſel erepiret , ſo bricht man von dem Pulver oder der La⸗

dung etwas ab , gehet ſie aber nicht hoch genug , ſo thut man noch etwas

hinzu.

§. 50 .

Wie die groſ⸗ Iſt bey einem Feuerwerksſtuͤk Muͤhe und Fleis anzuwenden , ſo iſt es

W N bey den groſſen Luſtkugeln , und dieſe Muͤhe iſt um ſo viel noͤtiger, je groͤf⸗
und verſetzet ſer die Unkoſten ſind , welche daran verwendet werden , und je groͤſſer die
werden .

Gefar iſt , in welcher man ſich bey dem Werfen einer untuͤchtig gemachten

Luſtkugel befindet . Ich wil daher alhier Anweiſung geben , wie man die⸗

ſes Feuerwerksſtuͤk bearbeiten muͤſſe, wenn man ſich von denſelben eine gu⸗

te Wirkung verſprechen wil . Anfangs hat man darauf zu ſehen , daß von

gutem und trockenem Birken , Ellern oder Aspenholz eine Kugel nach dem

Caliber des Moͤrſers, aus welchem ſie geworfen wird , in folgender Pro⸗

portion gedrehet werde : Man theilet den Caliber des Moͤrſers in 12 Thei⸗

le, nimt davon 1 Theil zu dem Spielraum , und laͤſſet die ubrigen u Thei⸗
le
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Von den Luſtfeuern auf dem Lande und in der Luft . 47

ſe vor die Dicke der Kugel , nemlich 1r vor die Staͤrke des Holzes und 85

vor die Weite der Hoͤle; vor die Tiefe derſelben gibt man 1es und vor die

Staͤrke des runden Bodens ze Theil ; hiernaͤchſt, wann die Kugel gehoͤ⸗

rig gedrehet worden , und ſich an derſelben nicht die geringſte Spalte fin⸗

det , leimet man uͤber dieſelbe Zwillich oder ſtarke Leinwand , laͤſſet ſo viel

davon oben üͤber ſtehen , daß es , wann die Kugel gefuͤlet worden , eine

Decke des obern Theils derſelben abgiebet , die man alsdann daruͤber lei⸗

met ; ferner umwindet man die aͤuſſere Höle der Kugel mit ſo dicken Schnu⸗

ren oder Linien , daß ſie dieſelbe genau ausfuͤllen, beſtreichet dieſe Linien

unten und oben mit ſtarkem Leim, beveſtiget die 2 Enden mit kleinen Naͤ⸗

geln , nimt eine nach der Rundung des Bodens der Kugel getriebene eiſer⸗

ne Platte , leget in dieſelbe einen dichten Hutmacherfilz , drucket denſelben

mit der Platte auf die Kugel , ſchneidet den Filz um die Platte dergeſtalt

ab, daß er noch einen Finger breit aus der Platte hervorſtehet , beſtreichet
die Rundung des Bodens wie auch den Filz mit gutem Kuͤt, leget ihn auf

die Kugel , nagelt die darauf wol anſchlieſſende Platte mit etlichen Naͤgeln

veſte an , ſchlaͤget unten in der Mitten noch einen hinein , und ſchneidet den

Filz , welcher hervorſtehet , ſchraͤg hinweg ; ſo dann ſchlaͤget man die in

dem Deckel der Kugel befindliche Brandroͤre von Schaufel zu Schaufel

mit der groͤſten Vorſicht , damit dieſelbe keine Spalten bekomme , richtet

ſie auf 14 Tempi brennend ein, ſchneidet ſie unten ſchraͤge, leimet dieſelbe

in den Deckel , und bewickelt ſie in und auswendig mit Werk ; naͤchſt

dieſem erwehlet man zur Fuͤllung der Kugel nach Belieben rothe oder weiſ⸗

ſe Sternputzen , langſamen odergeſchwinden geſchmolzenen Zeug, Schwaͤr⸗
mer , Serpentoſen oder kleine umlaufende Staͤbe , und verfaͤhret damit ,

wenn man ſie nemlich blos mit Sternen oder mit geſchmolzenem Zeuge ver⸗

ſetzen wil , alſo : zuerſt ſchuͤttet man in die Kugel einen Zol hoch halb Korn

und halb Mehlpulver , ſetzet hierauf 2 Schichten Putzen oder geſchmolzenen

Zeug , ſtreuet uͤber dieſe Verſetzung einen halben Zol hoch Melange , leget

hierauf abermal 2 Schichten Putzen ꝛc. und widerum Pulver , und faͤret

damit wechſelsweiſe ſo lange fort , bis die Kugel gefuͤllet worden , und zu⸗

lezt
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lezt die Melange gekommen ; endlich leget man den Deckel auf die Kugel ,
nagelt ihn darauf veſte , leimet die ſtehen gebliebene Leinwand daruͤber, be⸗

veſtiget an denſelben eine Leine , um dieſelbe daran zu tragen , haͤnget einen

Zettel zur Nachricht an , womit die Kugel verſetzet ſey , und uͤberkůttet ſie
Anmerkung . allenthalben . Die Luſtkugeln , welche mit Schwaͤrmern, Serpentoſen

und umlaufenden Staͤben verſetzet ſind , haben bey weitem nicht das An —

ſehen , welches diejenigen haben , worinnen blos eine Sorte des Stern⸗
feuers befindlich iſt .

§. 51 .

Wie den groſ⸗ Wann die Kugel geworfen werden ſol , ſo wiſchet man den Moͤrſer

5 Wndund
rein aus , richtet ihn perpendicular in die Hoͤhe, ſtecket eine Raͤumnadel

gegeben 18 in das Zuͤndloch, ſchuͤttet alle auf ein jedes Pfund der Kugel abgewo⸗

0 f0 gene 3 Quintlein Musquetenpulber ( welches auf der Pulverpro⸗
den. be ohngefehr zu ? Zacken geſchlagen, ) in die Kammer , druͤcket daſſelbe mit

dem Setzer gleich und eben , ſetzet einen von Werk oder Heu gemachten
Vorſchlag , und nachher à2 aus Naſen geſchnittene Kammerſpiegel dergeſtalt
darauf , daß ihr gruͤnes unterwerts gekeret ſey , machet die Kammer mit

Sand gleich , leget den nach dem Caliber des Mortiers von Raſen ge⸗

ſchnittenen Hebeſpiegel ſo, daß das Gruͤne oberwerts gekeret ſey , hinein ,
ſtopfet ihn mit Sand umher veſte , machet in deſſen Mitte eine kleine Hoͤle,
ſetzet die Luſtkugel mitten in den Mortier , beſtecket dieſelbe mit z kleinen

Hoͤlzgen oder Keilen , bedammet ſie umher , doch nicht zu veſte , mit San⸗

de , ziehet die Keile hinweg , fuͤllet den leeren Raum bis auf z Finger breit

von oben mit Sand aus , ſenket den Mortier nach geſchehener Ladung mit

der Muͤndung nieder , drehet ihn ſeitwerts gegen das Feuerwerk , eleviret

denſelben mit dem Quadranten nach Maasgabe ſeiner Entfernung von dem

Feuerwerk , entweder nach der Perpendicularlinie oder aus der Horizontal⸗
linie unter oder uͤber

35 Grad , dergeſtalt , daß die Kugel etwas hinter ,
werts uͤber dem Geruͤſte crepire , raͤumet das Zuͤndloch vermittelſt der dar⸗

ein geſtekten Raͤumnadel ein , oͤfnet, wann es Zeit iſt , die angefeuerte

Brandroͤre , giebet derſelben zuerſt und hernach der Pfanne Feuer , und

ſiehet bey dem erſten Wurf , ob die Kugel in der hoͤchſten Elevation ere⸗
pire ,
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